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Sperrfrist: Freigegeben ab Donnerstag, 28. November 2019, 22.00 Uhr
Zürich, 27. November 2019

Pressemitteilung
Die 300 Reichsten der Schweiz 2019
Das Vermögenswachstum hat sich wieder deutlich beschleunigt. Die 300 Reichsten der Schweiz sind 2019 um 4 Prozent oder 27 Milliarden Franken reicher geworden. Zusammen besitzen sie 702 Milliarden, so viel wie nie zuvor. Allerdings konzentriert sich der Zuwachs auf wenige Köpfe – nur jeder Sechste ist vermögender geworden.
Hat das Gesamtvermögen der 300 Reichsten in der Schweiz im Vorjahr nur minimal zugenommen, ist es 2019 wieder stark gewachsen. Die Vermögen stiegen in diesem Jahr um 4 Prozent oder um 27 Milliarden Franken. Zusammen besitzen die 300 Reichsten die enorme Summe von 702 Milliarden Franken. Das ist ein neuer Rekord. 

702 Milliarden Franken entsprechen einem Pro-Kopf-Vermögen von 2340 Millionen. Als BILANZ 1989 erstmals heimischem Reichtum auf den Zahn fühlte, belief sich das durchschnittliche Vermögen noch auf 660 Millionen Franken. Innerhalb von drei Dekaden hat damit das Durchschnittsvermögen auf das 3,5fache zugenommen. Unter den 300 Reichsten der Schweiz sind 139 Milliardäre zu finden, fünf mehr als im Vorjahr. Die Mehrheit der Milliardäre stellen die Ausländer, die in der Schweiz wohnen, hier angemeldet sind und dementsprechend auch Steuern bezahlen. Von den 2153 Milliardären, die das US-Magazin «Forbes» 2019 weltweit ortete, lebt jeder 15. in der Schweiz. 

Auf die Vermögensentwicklung aller 300 Reichsten abgestellt, war 2019 dennoch kein allzu ergiebiges Jahr: Bei drei von vier aufgeführten Reichsten hat das Vermögen stagniert, 29 verzeichneten Einbussen. Lediglich 48 Reichste oder 16 Prozent registrierten einen Zuwachs. Zudem haben sich innerhalb der Gewinner die kräftigsten Zunahmen auf wenige Köpfe beschränkt. 

Allein die zehn Reichsten in der Schweiz haben ihre Vermögen um 18 Milliarden Franken in die Höhe geschraubt, zusammen besitzen sie 221 Milliarden. An der Spitze der Allerreichsten steht unverändert die Familie Kamprad, seit dem Tod des Patrons Ingvar repräsentiert durch seine Söhne Peter, Jonas und Mathias. Das brüderliche Trio, samt und sonders Schweizer, führt das weit verzweigte Ikea-Reich, das einen Wert von rund 55 Milliarden Franken repräsentiert. An zweiter Stelle rangieren mit 27 bis 28 Milliarden die Familien Hoffmann und Oeri; ihr Anteil am Pharmakonzern Roche ist innert Jahresfrist um 2 Milliarden wertvoller geworden. Neu auf Rang drei mit 23 bis 24 Milliarden steht Chanel-Grossaktionär Gérard Wertheimer. In die Top Ten vorgestossen ist dieses Jahr Gennadi Timtschenko. Sein Vermögen schwoll um 5 auf 16 bis 17 Milliarden an, in erster Linie dank seiner Beteiligung am russischen Gasproduzenten Novatek. 

Die Verlierer unter den 300 Reichsten sind 2019 relativ glimpflich davongekommen. Bei manchem Vermögen hat die Börse negative Spuren hinterlassen. So bei Glencore-Lenker Ivan Glasenberg; der Wert seines Aktienpakets am Baarer Rohstoffkonzern schmolz innert Jahresfrist um 1,25 Milliarden. Darben muss der gebürtige Südafrikaner trotzdem nicht: Allein an Dividenden fliessen jährlich 242 Millionen in seine Haushaltskasse. Bei der Familien Hayek wie Jacobs haben fallende Kurse bei den Hauptbeteiligungen ihre Vermögen um je eine Milliarde Franken geschmälert.

In diesem Jahr werden 13 neue Reichste präsentiert, die ein Mindestvermögen von 100 Millionen Franken besitzen. Denn so hoch ist die Hürde, die für den Eintritt in die «Gold-BILANZ» zu überwinden ist. Mit 2 bis 2,5 Milliarden der Reichste unter den Neulingen ist Lars Förberg, der sich als aktivistischer Investor sogar mit Weltkonzernen wie ABB oder Ericsson anlegt. Unter den Neuen ist mit Beat Curti ein altbekannter Name zu finden. Er gehört zu den Gründern von SoftwareOne und hat dank dem Börsengang der Firma mehrere hundert Millionen dazugewonnen.
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